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DIE BERNER WOCHE

POLITISCHE ÄüNDSCHAU
0,8 Prozent von 15 Milliarden

-an- Fünfzehn Milliarden, so wird geschätzt, werden in
der Schweiz nicht versteuert. Durch die „Besteuerung an
der Quelle", über die viel gesprochen und geschrieben wird,
will man diese Milliarden heranziehen, damit endlich ein
Unrecht gutgemacht werde, das den ehrlichen Steuer-
zahler zusätzlich belastet. Bei dem ungeheuren Geldbedarf
der Eidgenossenschaft, der Kantone, der Gemeinden, ist
freilich zu fragen, wer alles die 600 Millionen, so viel dürfte
der Ertrag von 15 Milliarden zu vier Prozent ausmachen,
für sich anzapfen und einen Fünftel für den Fiskus davon
nehmen möchte. Und überlegt einer, welche neuen Aus-
gaben „eigentlich" notwendig wären, um alle möglichen
Pflichten der Oeffentlichkeit zu erfüllen — wir denken an
soziale Ausgaben —, dann zuckt man die Achseln. Es ist eben
doch so, dass mit dem Griff auf die unbesteuerten Vermögen
eine der schlecht ausgenützten Finanzquellen besser aus-
genützt würde, dass aber damit das bedenkliche Problem
der immer wachsenden öffentlichen Finanzansprüche nicht
grundsätzlich gelöst wäre.

Am sc/weizerise/ien Geecer/fscAa/ts/fongress wurde über
die Frage gesprochen, welchem Zwecke die Lohnausgleichs-
kasse dienstbar gemacht werden solle, ob der künftigen
Altersversicherung, die Hunderte von Millionen verlangt,
alljährlich, selbst bei bescheidenen Renten, oder der Ar-
beitsbeschaffung. Man sieht, mehr als einen Bruchteil an
diese Summe würde man aus den defraudierten 15 Milliarden
nicht herausholen. Und wenn man die Erträge der Lohn-
ausgleichskasse, die zweifellos verewigt werden, dazu zählen
wollte, käme die Summe dennoch nicht zustande, die wir
für die Alten brauchen — besser, brauchen würden.

Halten wir fest, dass zwar die Steuerquellen gerecht
und gleichmässig herangezogen werden müssen, dass aber
nichts fliessen wird, wenn nicht all diese ÇueZZen im not-
wendigen Umfange fliessen. Und sie fliessen nur, wenn
„die Geschäfte gehen". Alle Geschäfte. Auch die der
Zinsenverdiener. Unser wirtschaftlicher Apparat ist ein
ausserordentlich kompliziertes Zusammenspiel der verschie-
densten Vorgänge, und jede Störung im kleinsten Sektor
kann sich auf andere Sektoren übertragen. Frage ist nur,
welche Sektoren die kleinen Störungen am wenigsten ver-
tragen. Man kann sich beispielsweise fragen, ob die vom
Bundesrat noch verschärfte und allen Begehren gegenüber
festgehaltene Umsaizsfeuer nicht den „Sektor der Löhne"
(vor allem die Kaufkraft der grossen Familien) nicht mehr
störe als die von links geforderte Lua:wssiewer.

Schicksalsschlachten von Moskau und
Tobruk

Es wird immer deutlicher, dass die pausenlos sich fol-
genden Schlachten westlich von Moskau auf der einen und
die noch unentschiedene libysche Wüstenschlacht zu eigent-
liehen poltUsc/ien Enisc/ieidimgs/cämp/en geworden sind. Je
nach ihrem Ausgang werden in verschiedenen Hauptstädten
der Welt die Würfel fallen, und entweder eine Ausweitung
des Krieges mit gefährlichen Folgen für die angeZsäc/isfse/ien
•Mäe/üe oder aber einen Wendepunkt andeuten, wie ihn die
Ac/isenmäc/üe nicht wünschen können. Es geht heute

darum, auf welche Seite Japan und Frankreich fallen. Japan
als Macht, deren maritime Kräfte den Amerikanern unter-

legen scheinen, deren „Dynamismus" und „Patriotismus"
aber unberechenbare Faktoren in sich schliessen und über-
raschende Leistungen versprechen, Frankreich als Besitzerin
jener nordafrikanischen Länder, deren Besitz die Sperrung
des Mittelmeers für England und die Einleitung einer
grossen Eroberungsaktion in der ganzen Breite des schwar-
zen Erdteils ermöglicht.

Derlei Grossoperationen haben zur Voraussetzung die
Mithilfe Frankreichs — und Frankreich zaudert, allen Mel-
düngen zum Trotz, immer noch. Genau so wie Japan zau-
dert, solange nicht feststeht, ob es Deutschland möglich
sein werde, quer über den asiatischen Kontinent hinweg
militärische Hilfe zu leisten für den Fall, dass Japans Armee
die ihr gestellten Aufgaben nicht allein bewältigen könnte.
Und: Vor allem in der Luft und durch den Landtransport
von Kleinschiffen auch in die Kämpfe zur See und über
den Inseln einzugreifen. Dies ist die Situation, deren Ent-
wirrung je nach dem Ende der sechsten deutschen Offen-
sive vor Moskau und der libyschen Panzerschlachten ver-
laufen wird. Man kann sagen:

/'Van/cretc/t und Japan werden .sic/i nac/i, einem c/eatsc/ien
»Siege ait/ tier AcAsenseiie in den Krieg ein.sc/iaZien, nac/i
einer deaisc/ien iViederZage eor Afos/caw und in Lièpen aZier

ZiemüAen, so oder so ausser/iaZZi des »SpieZs zu ZiZei/ten.

Die UerAandZnngen in Was/iingion haben eine drama-
tische Wendung genommen. Zuerst schien es, als ob Amerika
Japan eine Pause von einigen Monaten vorschlagen werde,
offensichtlich, um Zeit zu gewinnen; in drei Monaten könnte
die eigentliche Entscheidung in Russland fallen, und ent-
weder müsste Japan sein Spiel umstellen, oder es schlüge
zu, und die USA müssten in die bittere Pille beissen und
selbst Krieg führen, statt die andern sich schlagen zu lassen
und zu Hause Rüstungsgeschäfte auf Kosten der eigenen
Staats-Schuld zu machen. Dem Plane Amerikas traten
die C/jinesen entgegen. Tsc/u'ang-Kai-Sc/iee/c ist überzeugt,
die Japaner zu Lande mit Sicherheit schlagen zu können,
wenn der Strom amerikanischen Materials einmal in seiner
ganzen möglichen Stärke nach Innerchina fliesst und wenn
das blockierte Japan nichts mehr erhält. Er hegt auch den
Glauben an die Ueberlegenheit der verbündeten Flotten
der USA, Englands und der Niederlande. Seine Delegation,
geführt von dem genialen Finanzminister Soong, scheint
eines Tages die chinesische Höflichkeit beiseite gelegt und
mit Argumenten aufgewartet zu haben, die im Weissen
Hause wirkten. Spätere Geschichtsschreiber werden sich
mit Eifer um die Frage bemühen, was Soong gesagt haben
mag. Hat er mit einer Einigung Tschiangs und Japans,
mit einer Kapitulation Tschungkings zugunsten des japa-
nischen Führungsanspruches gedroht Genug, was er ge-
sagt, wirkte, und der japanische Botschafter iVomiwa und
der Sondergesandte Kurusu vernahmen, dass Amerika auf
seinen Forderungen bestehe, also die Räumung Chinas von
Seiten der japanischen Armee verlange.

Daraufhin stand das Thermometer au/ Kriegsaus/irwc/i.
Die britischen Armeen in Singapur und J/ong/fong hoben die
Urlaube auf und verfügten Alarmbereitschaft. Die Armee
und Flotte von ViefZerZöncZi.sr/i ZntZien erhielten den Jfo/iiZi-
sationsZie/e/iZ. Die p/uZipimse/ieAi 7/ä/en wurden vermint.
Das ausfraZisc/ie Kriegs/caZuneW wurde einberufen, /n To/cio
tagte die Regierung in Permanenz. Die Zeitungen Japans
agitierten mit letzter Schärfe und sprachen vom kaum mehr
vermeidbaren Kriege. In USA brach TZooseeeZt seinen
Urlaub ab und hielt Sitzungen mit der Armeeführung ab.

oie senden wocne

o,S ?r«»2ent von IS ^illiarâsn
-an- KünDekn Milliarden, 80 wird gssckät?t, werden in

der Lckwei^ nickt versteuert. Durci» die „Besteuerung un
der (/uslle", üker die viel gesprocksn und gssckrisken wird,
will man disse Milliarden keran^isken, damit endlick ein
Dnreckt gutgemackt werde, das den ekrlicken Lteuer-
?akler ^usàt^liek kelastet. Dei clsin ungekeuren Deldkedarl
der Kidgenossensckslt, «ler Kantone, clsr Demeinden, ist
kreilick ?u kragen, wer alles clie 600 Millionen, so viel dürlts
6er Krtrag von 15 Milliarden ?u vier Dro^ent ausmacken,
lür sick snxaplen und einen Künltel lür den Kiskus davon
nekmen möckte. Dnd ükerlegt einer, welche neuen Vus-
gaken „eigentlick" notwendig wären, urn alle mäglicken
I'll!ck ten cler Dsllentlickkeit xu erlüllen — wir dsnlren un
sociale Vusgaken —, dann i^uckt man die Vckseln. Ks isî eken
doclr so, dass mit dein Drill sul die unkesteuertsn Ver indien
eins der sckleckt ausgenützten Kinan^quellsn kesssr sus-
genütxt würde, dsss aker damit dss kedsnklicke Droklem
der irninsr wselrssnden öllentlicken Kinsn^ansprücks nickt
grundsâtMick gelöst wäre.

M?u sc/ilvsrzsrrse/tsn Dsiverk^c/ia/îs/couKre«« wurde üker
die Krage gesprocken, welclrein Zwecke die Doknausgleicks-
Kasse disnstkar gemackt werden solle, ok der künltigen
VItersversicksrung, die Hunderte von Millionen verlangt,
alljäkrlick, selkst kei kesckeidenen Benten, oder der à-
keitskesckallung. Man siekt, inelrr sis einen Druckteil sn
diese Lumms würde insn sus den delrsudisrten 15 Milliarden
nickt Irersuslrolen. Dnd wenn insn die Krträge der Dokn-
ausgleickskasse, die ?weikellos verewigt werden, da^u 2äklen
wollte, käme die Lumme dennoclr nickt Zustande, die wir
lür die VIten Krauelren — kesser, kraucken würden.

Dalten wir lest, dass xwar die Lteuerquellen gereckt
und gleickmässig ksrangeîiogen werden rnüssen, dsss aker
nickts Hiessen wird, wenn nickt sll diese ^usêêsu irn not-
wendigen Dmlange llissssn. Dnd sie lliessen nur, wenn
„die Desekälte geken". Miêô Desckälts. Vuck die der
Xinsenverdiener. Dnser wirtscksltlicksr Apparat ist ein
ausssrordentlielr kompliciertes ?,usammen8piel der vsrsclrie-
densten Vorgänge, und jede Ltörung irn kleinsten Lektor
ksnn sick sul anders Lektoren üksrtragen. Inagc ist nur,
welcke Lektoren die kleinen Störungen sin wenigsten ver-
trafen. Nan ksnn sick keispielsweise kragen, ok die vorn
Bundesrat nock vsrsckärlte und allen Begekren gegenüker
lestgekaltene Dnrsàsêsuer nickt den „Lektor der Dökne"
(vor allern die Kaulkralt der grossen Kamilien) nickt rnekr
störe sis die von links gelordsrte Dua?u««tsusr.

Lokioksslîisoklsoììten von Moskau unà
lokruk

Ks wird iinrnsr deutlicker, dass die pausenlos sick lol-
senden Lcklaekten westlick von Moskau sul der einen und
die nock unsntsckiedene lik^scke ^Vüstenscklsckt cu eigent-
licken poktrso/ren 1?nêee/rerditNA«kâmp/sn geworden sind, de

nsck ikrern ^.us^snA werden in versckiedensn Dsuptstädten
der XVslt die N'ürlel lallen, und entweder eins àsweitunZ
des Drisses rnit Aöläkrlicken kolken lür die anKs/säe/rsise/ren
ddäe/its oder aker einen ^Vendspunkt andeuten, wie ikn die
Nekssnnräe/its nickt wünscken können. Ds Aekt keute
darurn, sul welcke Leite dapan und krankrerck lallen, dapan
als Nsekt, deren rnsritiine Xrakte den .^rnerikansrn unter-

lsAkn sckeinen, deren „D^nainisinus" und „Datriotisrnus"
aker unkereckenksre kaktoren in sick sckliessen und üker-
rssckende keistunAen versprecken, krankreick als Desit^erin
jener nordalriksniscken kändsr, deren Desit? die Lperrun^
des Nittelrneers lür Dn^land und die DinleitunA einer
grossen Drokerun^saktion in der Aan?en Drsite des sckwar-
?en Drdteils errnö^lickt.

Derlei Drossoperationsn kaken ?ur Vorsusset^unA die
Nitkilks krankreicks — und krsnkreick Zaudert, allen Nel-
düngen izuin Drà, irniner nock. Denau so wie dapsn?su-
dert, solange nickt leststekt, ok es Deutscklsnd rnö^Iiek
sein werde, quer üker den ssistiscken Kontinent kinweZ
rnilitäriscks Hills ?u leisten lür den Kali, dass dapsns Grinse
die ikr Asstelltsn àl^aken nickt allein kewältiZen könnte.
Dnd: Vor allein in der Dult und durck den Dsndtrsnsport
von Kleinsckillsn auck in die Kärnple ^ur Lee und üker
den Inseln ein^uAreilsn. Dies ist die Litustion, deren Knt-
wirrunA je nsck dein Dnds der secksten deutscken Dllen-
sive vor Moskau und der lik^seken ?an?srscklackten ver-
laulen wird. Mgn kann saZen:

Krankrsrc/r und dapan iverden «ic/t naek sìnern. deuêsc/tsn

au/ dsr Me/îssussrês rn den KkdöF srusc/raksn, nacd
srnsr dsuà/isn lVrsdsr/aFs por Moskau und in Dikz/sn aösr
ös/nükön, so oder so ausssr/udö des Lpis/s zu ö/srösn.

Die Derkand/unKsn in Kkas/iinKton kaken eins drains-
tiscks Wendung Asnornrnen. Zuerst sckisn es, sis ok ^rnsrika
dapan eine Dause von einigen Monaten vorsekls^en werde,
ollsnsicktlick, urn ^eit ?u Akwinnen; in drei Monstsn könnte
die ei^entlicks KntscksidunA in Kusslsnd lallen, und ent-
weder rnüsste dapan sein Lpiel urnstellen, oder es scklüAe
^u, und die DL^. müssten in die Kittsrs Dills keissen und
sslkst KrieA lükren, ststt die andern sick scklaZen 2u lassen
und ^u Dsuse HüsturiASAesckäkte auk Kosten der eigenen
Ltaats-Lckuld ^u rnacken. Dem Diane Vmsrikas traten
dis Dkinsssn entZsAen. Dsekian^-Kai-5cksok ist üker^euAt,
die dspaner ?u Dsnde mit Licksrkeit sckla^en ?u können,
wenn der Ltrom amsrikaniscken Materials einmal in seiner
Aan?en mö^licksn Ltärks nack Innsrckins lliesst und wenn
das klockisrte dapan nickts mskr erkält. Kr ke^t suck den
DIauksn sn die Dekerle^enkeit der verkündeten Klotten
der D8V., Kn^lands und der Niederlande. Leine Delegation,
gelükrt von dem genialen Kingn?minister ^oouK, sckeint
eines Dages die ckinesiscks Döllickksit ksiseits gelegt und
mit Argumenten sulgswartst ?u kaken, die im ^Veissen
Hause wirkten. Lpäters Dssckiektssckreiker werden sick
mit Kilsr um die Krage ksmüken, was Loong gesagt kaken
mag. Hat er mit einer Kinigung Ksckiangs und dapsns,
mit einer Kapitulation Ksckungkings Zugunsten des japa-
niscken Kükrungsanspruckss gsdrokt? Dsnug, was er gs-
sagt, wirkte, und der japaniscke Dotsckalter lVonrura und
der Londsrgesandte Kurusu vernakmsn, dsss Amerika auk
seinen Korderungsn kestske, also die Däumung Lkinas von
Seiten der japaniscken Vrmss verlange.

Daraulkin stand das Kksrmomsêsr au/ KrisKsausöruck.
Die kritiscken Armeen in ^iuAapur und //ouAkouK koken die
Drlauks sul und verlügten Vlarmkereitsckalt. Die Vrmee
und Klotts von lVredsr^Kudrsok /udrsu srkieltsn den Moörk-
satrousös/skk Die /àkpìni«oksu //ü/su wurden vermint.
Das au6trak«oks KriöK«kabiustt wurde einkerulen. /u Dokro
tagte dis Degierung in Dsrmgnen?. Die Leitungen dapsns
agitierten mit letzter Lckärle und spracksn vom kaum mekr
vermsidkaren Kriege. In D 3V krack /loossosk seinen
Drlauk ak und kielt Litxungen mit der Vrmsslükrung ak.



D E BERNER WOCHE

Die Heimkehr der Japaner aus den britischen und ameri-
kanischen Ländern, die Heimkehr der Amerikaner aus
kriegsgefährdeten Gebieten wurde beschleunigt.

Aber bis zum 4. Dezember brach der Krieg nicht aus,
und wir hegen die Vorstellung, dass er nicht ausbrechen
werde, bevor die Nachrichten aus Russland und Libyen
eindeutiger als bisher für die Sicherheit des deutschen End-
erfolgs sprechen.

Eine Parallelentwicklung verfolgen wir in TYanArefeA.
Der Berliner Besprechung, der Reise Pétains und Darlans
ins besetzte Frankreich, folgte die ZasammenAwa/i Pe'tains
mû TeidmarscAad Goerfng. Die Aeusserungen der verant-
wortlichen französischen Staatsmänner und Goerings sehen
so aus, als sei wirklich ein neuer Markstein in den Be-
ziehungen zwischen Deutschland und Frankreich, wirklich
eine lebendigere Bereitschaft Vichys, das neue Europa im
Sinne der deutschen Pläne zu akzeptieren, vorhanden. In
Amerika deutet man jeden Schritt Pétains pessimistisch.
Der Senator GüZette, der öffentlich behauptet, Japan brauche
einigen Zeitgewinn und verhandle nur, um USA hinzuhal-
ten, ist der Ansicht, spätestens im Januar werde Frankreich
seine Flotte an die Deutschen ausgeliefert haben.

Wir Aetonen, dass es m'cAi so weû isf, und dass EranAreicA
au/ einen emsdicAen BracA Berlins /e nacA den Besuitoton
der TApscAen ScAiacAi Aaisstarrfger oder Aereûwiûiger re-
agieren wird.

Zusammenkünfte und Worte sagen noch nichts und
die Aussichten auf einen „vorläufigen Frieden" oder die
Heimkehr der französischen Gefangenen haben sich bis
zum heutigen Tage als Gerüchte erwiesen. Es wird ja wohl
eifrig verhandelt, aber auch eifrig gemarktet, und wenn ir-
gendwo Offensiven in der Schwebe liegen, wird Aeiner
bindende Versprechungen geben. Vor allem Pétain nicht,
der die Handhaben des Waffenstillstandsvertrages nicht
fahren lässt', bevor ihm bessere — und sicherere -— geboten
werden. Ganz abgesehen davon, dass die Erben Weygands
in Afrika ihre eigene Meinung über die Veränderung der
Beziehungen haben.

Es fragt sich heute in Vichy jedermann, wie die SeAiacAt
in TiApen zu Ende geAen werde und niemand fragt sich in
England, in Italien oder Deutschland gespannter, als es die
Franzosen tun.

Die ArûiscAe t/eAeriegenAeù scheint heute bewiesen zu
sein. Bewiesen ist aber auch die ausserordentliche Tatkraft
und Geschicklichkeit des Generals Rommel und die Zähig-
keit der schwer mitgenommenen Italiener. Die Stärke seiner
Position beruht darauf, dass er nur einen Teil seiner Streit-
kräfte östlich von Tobruk stehen hatte. Die Masse der
motorisierten Infanterie, bedeutende Artilleriebestände und
eine der Panzerdivisionen hielten anscheinend westwärts,
im Räume von Derna. Diese Aufstellung ergab sich logisch"
aus den Notwendigkeiten des Belagerungskrieges vor Tobruk.

Den vorstossenden britischen und Empiretruppen, bei
denen auch Gaullisten, Tschechen und Polen stehen, ver-
einigten sich nördlich von Sidi Rezegh mit der ausfallenden
Tobruker Garnison. Bis zum 2. Dezember betrug der Gürtel,
den die beiden Armeen südlich von Tobruk quer über die
Versorgungsstrassen gelegt, in der Breite 16 km. Die
„Falle" schien also geschlossen. Die im Dreieck Tobruk-
Sidi Omar-Solium stehenden Achsentruppen mussten, da
sie nur auf dem Luftwege versorgt werden konnten, mit der
Zeit aufgerieben werden. „Als Kommandant müsste ich
mir eine idealere Versorgung als nur aus lokalen Depots
wünschen", ironisierte ein Engländer die Lage des Gegners.
Zwei Hauptzentren des Kampfes zeichneten sich innerhalb
des Ringes ab : An der Grenze, wo die Italiener Soüum, den
//ai/apapas.s und die beiden Sidi Omar frontal hielten, aber
im Rücken gefasst waren, sodann südöstlich von Tobruk.
Hier versuchten die Panzerkräfte, zuerst in zwei Kolonnen,
westlich durchzubrechen, wobei die italienische Division

„Ariete" halb aufgerieben, die Division „Bologna" von den
ausfallenden Tobruktruppen schwer mitgenommen, die
21. deutsche Panzerdivision ebenfalls schwer geschädigt
wurden.

Inzwischen griff General von Rommel aus dem Räume
westlich von Tobruk, vor allem mit motorisierter Infanterie
und verstärkten Luftkräften, aber auch mit der noch nicht
abgenützten 15. Panzerdivision in das Ringen ein, durch-
brach am 3. Dezember den Sperrgürtel, vermochte Tobruk
neuerdings einzuschliessen und vor allem die Reste der aus
dem Osten kommenden Panzerkräfte herauszuhauen. Die
Wendung war für die Engländer peinlich. Aber. General
Cunningham bagatellisierte die Etappe als eine von den
Deutschen gewonnene Runde und verhiess eine weitere.
Was er unternehmen wird, ist nicht ersichtlich, aber auch
nicht, ob das Afrikakorps Reserven genug besitzt, um allen-
falls in raschem Vorstoss auch die an der ägyptischen
Grenze belagerten Abteilungen zu befreien. Es kommt auf
die weitern Einsatzmöglichkeiten, auch auf britischer Seite,
an. Ob man die von den Oasen Ais zur Küsto sücWieA con
BengAasi corgestossenen Patoouiiien als Vorboten eines so
weit ausholenden Umfassungsflügels betrachten darf, weiss
man nicht. Wäre dies der Fall, dann stünden die Achsen-
kräfte in ihrer Gesamtheit dort, wo bisher nur die Abtei-
lungen östlich von Tobruk gestanden, in einer neuen, gros-
sern Falle. Für die Engländer stellt vor allem die Unter-
bindung ihrer See-Versorgungslinie über Tobruk eine nicht
unbedenkliche Behinderung dar. Berlin zeigt sich daher
seit dem 4. Dezember zuversichtlicher.

Grössere Bedeutung als die libysche hat in deutschen
Augen die russische Entscheidung. Wir stellen fest, dass
che „secAsto 0//ensice" der Armee con BocAs die Ae/hgsie ge-
wesen und dass sie die bisher gewichtigsten Erfolge gebracht.
Wir haben aber gleichzeitig festzustellen, dass diese Erfolge,
selbst was die Eroberung der russischen Hauptstadt angeht,
nichts entschieden haben. Der deutsche Militärsprecher teilt
mit, man könnte von einer gewissen Spitzenstelle der deut-
sehen Panzer den Kreml sehen. Nun sieht einer mit dem
Feldstecher auch das Berner Münster auf 50 km Distanz.
Es handelt sich bei dieser Spitzenstellung offenbar um die
Position südlich von Ä7m, wo der Angriff bis nahe an den
MosAaa-WoZgaAanai vorgedrungen war. Eine ähnliche Lage
bestand im Süden. Dort hatten Einbruchabteilungen
zccAscAen Tula und StodmogorsA nahezu eine Umzingelung
Tulas erreicht, als die russischen Gegenstösse einsetzten.
Am 4. Dezember standen die Dinge so, dass die Russen
von Kalinin her den Keil östlich von Wolokolamsk-Klin
durch einen Flankenangriff aus dem Norden beinahe wieder
„abdrückten" und zugleich einen deutschen Entlastungs-
stoss aus der Richtung Moschaisk frontal zurückschlugen.
Gleichzeitig wurde auch der Keil bei Tula durch Angriffe
beiderseits Stalinogorsk „abgeflacht".

Entscheidend an diesen Kämpfen ist die Tatsache, dass
die Russen mit unverminderter Kraft widerstehen, dass
ihnen die Reserven nicht auszugehen scheinen und dass
sie ihr Material immer wieder ergänzen. Vergleicht man vor
allem das Tempo des deutschen Vordringens mit jenem der
ersten Wochen, dann darf man, räumlich gesprochen, nur
noch von Prozenten sprechen.

Ein Licht auf die beidseitigen Reserven wirft die Wieder-
eroAerimg oon Bostotv darcA TfmoscAenAo. Deutsche Stellen
sprechen ausser von der Guerilla von grosser zahlenmässiger
Üeberlegenheit der Russen in diesem Sektor, den die „nicht
mehr vorhandene Armee Budjenny" verteidigt. Das besagt
nicht mehr und nicht weniger, als dass die Russen wagten,
unbekümmert um die Lage bei Moskau, Massen von Material
und neue Truppen nach dem Süden zu werfen. Für die
beobachtenden Japaner dürften solche Feststellungen wenig
ermutigend sein und ihre Entscheidung wird sicher dadurch
nicht beschleunigt.
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Oie Ileimkedr der dspansr aus den dritiseden und amsri-
ksniseden Ländern, dis Dsimksdr der Amerikaner sus
kriegsgskädrdsten Osdieten wurde desedlsunigt.

Vder dis ?um 4. De^smdsr draed der Krieg niedt sus,
und wir dsgen die Vorstellung, dass er niedt susdroeden
u>sr6s, dsvor die lXaedricdten sus Dusslsnd und Lid^sn
eindeutiger sis disdsr kür ckis 3iederdeit des dsutsedsn Lnd-
srkolgs spreeden.

Line pgrsllelentwieklung vsrkolgen wir in LVaa/crs/à
Der Dsrlinsr Despreedung, 6er Deise pstsins un6 Dsrlans
ins dsset^ts Lrsnkreiod, kolgte 6ie ^a«am?aen/can/ê ps'êa/as
mit Ls/6mar«eka// k/osr/nA. Die Vsusserungen 6er versnt-
wortliodsn krsnxösiseden 8tsatsmännsr nn6 Ooerings ssden
so sns, als sei wirklied ein nener Markstein in den Ds-
^iedungsn ^wiseden Dsutsedland nn6 Lrsnkreiod, wirklied
eine lsdendigere Dereitsedskt Vied^s, 6ss nsns Luropa iin
Zinns 6sr dsutsedsn Pläne ?u akzeptieren, vordanden. In
Vmsriks deutet insn jeden 3odritt pêtsins pessimistised.
Der 3snator l?///stts, 6sr ökkentlied dedauptet, dspsn drsuods
einigen Zeitgewinn nn6 vsrdsndle nur, uin D3V. din^udsl-
ten, ist 6er Vnsiedt, spätestens irn 6snusr wsr6s Lrankrsied
seine Llotte sn 6is Deutsoden ausgeliekert dadsn.

KL/?' östonsa, 6as« ss n/â «o «ve/t ist, a»6 6as« L'ran/crs/ck
an/ s/nsn ernsêiiâsa Druc/c Der//»« /s nack 6sn /kssaktatsn
6sr iiöz/sc/tön 3ok/ac/?t ka/sstarr/^sr o6er àersà////^sr rs-
aAlsrsn u6r6.

^ussmmenkünkte un6 Worte sagen noed niedts nn6
6ie Vussicdtsn snk einen „vorläukigsn Lriedsn" o6er 6ie
Idsimkedr 6sr krsnizösiseden Oeksngsnen daden sied dis
2nin dsutigsn Lags sis Osrüodts erwiesen. Ls wir6 M wodl
eikrig vsrdsndelt, sder sued eikrig gemarktet, un6 wenn ir-
gendwo Okksnsivsn in der 3odwede liegen, wir6 /ceins?'
dindende Verspreodungsn geden. Vor siiein pstsin niedt,
6sr 6is Dsnddaden 6ss Wskkenstillstsndsvertrsges niedt
ksdrsn lässt', devor idm dessers — un6 siedsrers ^— gsdoten
wsr6sn. Oans adgeseden 6svon, 6sss 6ie Lrdsn We^gsnds
in Vkriks idre eigene Meinung üder 6ie Veränderung 6sr
Ds^iedungsn dsden.

Ls kragt sied deute in Vied^ jsdermsnn, u-is 6/s 5c/?/ao/it
in /.iàz/sn sa I?n6s ^e/îsn cver6s un6 nieinsn6 krsAt sied in
LnAisn6, in Itsiien o6er Deutsedisn6 Asspsnnter, sis es 6ie
Lrsn^osen tun.

Dis öritise/?s Deösr/sKön/?eit sedeint deute dewisssn xu
sein. Dswiesen ist sder sued 6ie susseror6entliede Vstdrskt
un6 Desediediieddeit 6es Denersis Doininei un6 6ie ?.sdÌA-
deit 6sr scdwer init^enoininenen Itsiisner. Die Atärde seiner
Position derudt 6srsuk, 6sss er nur einen Veil seiner Ltreit-
drskte östiied von Vodrud stedsn dstte. Die Nssse 6sr
motorisierten Inksnterie, ds6eutsn6e Vrtiileriedestsn6e un6
eins 6er Psn?sr6ivisionsn dielten snsedsinen6 westwärts,
im Dsurne von Dsrns. Diese Vuksteilun^ er^sd sied Iodised"
sus 6en iXotwen6ÌAdsitsn 6ss DsigAsrun^sdrieAss vor Vodrud.

Den vorstossendsn dritisedsn un6 Lmpirstruppen, dsi
6snsn sued Dsuliisten, Isedsedsn un6 Polen stedsn, ver-
eimAten sied nördiied von 3i6i De^e^d mit cisr susksliendsn
podrudsr Dsrnison. Dis ?um 2. Dexemder dstruA 6er Dürtsi,
6en 6ie deidsn Vrmesn südiied von lodrud czuer üder ciis

VersorAunASstrsssen AsisAt, in 6sr Drsite 16 dm. Die
„psiis" sodien siso ^esediossen. Die im Dreieod Dodrud-
3i6i Dmar-3ollum siedenden Vedsentruppen mussten, 6s
sie nur suk dem Duktws^e versorgt werden konnten, mit 6er
Xeit suk^erisden werden. ,,VIs Lommsndsnt müsste ied
mir eine ideslsre VsrsorAun^ sis nur sus lodsien Depots
wünseden", ironisierte ein Ln^iänder die DsZe des DeZners.
Zwei Dsupt^entren des Xsmpkes ?siedneten sied innerdsid
des Dinges sd: Vn der Dren^s, wo die Itsiisner 5o//anr, den
//a//a?/apass und die dsidon 3/6/ Dmar krontsi dielten, «der
im Düedsn Askssst wsrsn, sodsnn südöstiied von pokrud.
Hier versuedten die ?sn?erdräkte, Zuerst in ^wsi Kolonnen,
westlied dured^udrseden, wodsi die itslienisode Division

„Wists" dsld sukAerisden, die Division ,,DoloAna" von den
susksllsndsn podrudtruppsn sedwer mitgenommen, die
21. deutsodv psn^erdivision edsnkalls sedwer gssedädigt
wurden.

In^wisedsn grikk Dsnersl von Dommsl sus dem Dsume
westlied von podrud, vor allem mit motorisierter Inksnterie
und verstärkten kuktkräkten, sder sued mit der nood niedt
sdgsnüt?ten 15. Panzerdivision in dss Dingen ein, dured-
drsed am 3. Ds?emdsr den 3perrgürtsl, vermoedts Dodruk
neuerdings ein^usedlisssen und vor allem die Desto der aus
dem Osten kommenden psn^erkräkts deraus^udsusn. Die
Wendung war kür die Lnglsnder peinlied. ^.der Oenersl
Lunningdsm dsgstsllisierts die Ltspps als eine von den
Dsutsedsn gewonnene Dunds und verdisss sine weitere.
Was er untsrnedmsn wird, ist niedt srsiedtlied, sder sued
niedt, od das Vkrikskorps Dsserven Aenug dssit^t, um sllsn-
kslls in rssedsm Vorstoss sued die sn der äg^ptiseden
Oren^e delsgsrten Vdtsilungsn ?u bskreien. Ls kommt suk
die weitern Linsstxmögliedkeiten, sued suk dritiseder 3eits,
sn. Od msn die von den Ossen b/s 2ar «ä6//ck c>on

DsnFka«/ Dàoa///sn sis Vordoten eines so
weit susdolendsn Dmksssungsklügels detrsedten dsrk, weiss
msn niedt. Wäre dies der Lall, dann stünden die Vedssn-
kräkts in idror Osssmtdeit dort, wo disdsr nur die Vdtei-
lungen östiied von podruk gestanden, in einer neuen, Krös-
ssrn pslls. kür die Lngländer stellt vor sllem die Unter-
dindung idrer 3ee-Vsrsorgungslinis üder lodruk eins niedt
undsdsnklieds Dsdindsrung dar. Derlin ^sigt sied dsder
seit dem 1. De^emdsr ^uversiedtliedsr.

Orössere Dedeutung als die lid^sede dat in deutsedsn
Vugsn die russiseds Lntsedsidung. Wir stellen ksst, dass
6/s ,,«sc/i«ês DZ/sus/c's" 6er Drnrss c'oa Doe/c« 6/s ke/ê/Kà ge-
wesen und dsss sie die disdsr gswiedtigsten Lrkolge gsdrsedt.
Wir daden sder glsied?sitig ksst^ustellen, dsss diese Lrkolge,
seldst wss die Lroderung der russiseden Hauptstadt sngedt,
niedts entsediedsn dsden. Der deutseds Nilitärspreeder teilt
mit, man könnte von einer gewissen 3pit?enstells der deut-
seden panier den Kreml sedsn. lXun sisdt einer mit dem
peldsteedsr sued das Dörner Münster suk 56 km Distanz.
Ks dsndelt sied dei dieser 8pit?onstellung okkendsr um die
Position südiied von K//n, wo der Vngrikk dis nsde sn den
V/os/caa-IVo/Aa/cana/ vorgedrungen war. Line ädnliede Lsge
destsnd im 3üdsn. Dort datten Lindruedadteilungen
M/scksa pu/a 3ta//nc>Aor«/c nadeln eine Umzingelung
pulss erreiedt, als die russiseden Osgenstösse einsetzten.
Vm 4. De^emder standen die Dinge so, dass die Dussen
von Kslinin der den Keil östiied von Wolokolsmsk-KIin
dured einen LIsnkenangrikk aus dem worden deinsde wieder
„addrüekten" und ?ugleied einen dsutsedsn Lntlsstungs-
stoss sus der Diedtung Mosedsisk krontsi ziurüeksedlugen.
Olsied^eitig wurde sued der Keil dei puls dured Vngrikke
dsiderssits 3talinogorsk „adgeklsodt".

Lntsedsidsnd sn diesen Kämpken ist die patsaede, dass
die Dussen mit unverminderter Krskt widsrsteden, dass
idnen die Dsserven niedt sussugsden sedeinsn und dass
sie idr Material immer wieder ergänzen. Vergloiedt msn vor
sllem 6a« TVmpo des dsutsedsn Vordringens mit jenem der
ersten Wooden, dann dark msn, räumliod gesproeden, nur
noed von Prozenten spreeden.

Lin Liedt suk die dsidseitigen Dsserven wirkt die IV/s6sr-
sroàeranK 6arck p/mosâsn/co. Deutseds 8teIIsn
spreeden susser von der Ouerilla von grosser ^sdlenmässiger
Dederlsgendeit der Dussen in diesem 3ektor, den die ,,niedt
medr vordandsns Vrmse Dudjenn/" verteidigt. Dss bsssgt
niedt medr und niedt weniger, als dsss die Dussen wagten,
undekümmert um die Lage dsi Moskau, Massen von Material
und neue Iruppsn nsod dem 3üden xu werken. Lür die
dsodaedtendsn dapaner dürktsn solode Lsststellungen wenig
ermutigend sein und idrs Lntsodsidung wird sioder dsdurod
niedt dssedieunigt.
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